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Das Nechi zur Kritik
gibt die Pflicht zur
Wahrheit

Adolf Hitler

Es hat in Deutschland selbst und vor allem im ganzen
Ausland das größte Aufsehen erregt , daß der Jahrestag ,
der Tag, an dem der Führer der Nationalsozialistischen
Partei vom Reichspräsidenten zum Reichskanzler ernannt
wurde, einfach, schlicht und würdevoll begangen werden soll .
Keine großen Feiern , keine Fackelzüge, aber eine große und
großzügige einmalige Hilfsaktion für alle Armen und Not¬
leidenden! Das , so will es der deutsche Kanzler, soll an
diesem Tage im Mittelpunkt Deutschlands stehen.
Mit dieser Willenskundgebung schließt nicht nur
ein Jahr deutscher Geschichte ab. sondern anch ein
Jahr Entwicklung in der nationalsozialistischen
Bewegung selbst.

Als Adolf Hitler die Führung des Deutschen
Reiches übernahm, war er sich darüber klar, daß
der vierzehnjährige Kampf um die Macht , nicht um
der Macht selbst willen, gewißlich viel 5krast und
Opfer gefordert hatte, baß aber, was ihm an
Größe der Aufgaben bevorstanb, noch viel mehr
Kraft und zähe Ausdauer erfordern würde. Nicht
die Macht sich zu erhalten ! Das war angeficht» des
innerlich und äußerlich schwachen und ideell zer¬
trümmerten Gegners eine organisatorische Frage ,
die binnen kürzester Frist gelöst wurde. Die Macht
so anzuwenden und so zu verwenden, daß di« Nöte
des deutschen Volkes auf politischem , Wirtschaft-
lichem und kulturellem Gebiet endgültig und für
geschichtliche Dauer beseitigt würden, das war die
kolossale Ausgabe , di« vor dem Kanzler und den
Seinen stand und — noch heute steht, abzüglich des
im Jahre 1933 Geleisteten. Nicht nur die persön¬
liche Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit des
deutschen Kanzlers hat alle großen Feier » zum
30. Januar untersagt, sondern auch das Bewußt¬
sein , mitten in einem harten Ringen um Deutsch¬
lands Neugestaltung zu stehen, mttte« also in einer
Kampfphase .

Adolf Hitler selbst wie seine nächsten Mitarbeiter
haben es oft genug und mit wachsender Deutlich¬
keit immer wieder ausgcsprochen , daß das eine
Jahr nur ein Anfang sei, daß zu Hurrapatriotis¬
mus keine Veranlasiung bestehe, daß weiterhin
Kampf, Kamps und wieder Kampf die Parole lautet.
Was bisher errungen wurde, gilt es fest in den
neuen Staat einzumauern , so fest, daß man auf
ihm. als auf einem festeingemauerten Stein mit
Vertrauen den nächsten aufbauen kann, bis das
HauS fertig fei» wird, das sich der Führer als der
Baumeister deS Dritten Reiches als letztes Ziel
vorgesetzt hat.

Der zweitausendjährige Kampf des Morgen¬
landes gegen das Abendland, des Südens gegen
den Norden stand stets im Zeichen furchtbaren Blut¬
vergießens, stand stets aber auch im Zeichen eines
mit allen Mitteln arbeitenden Willens zur Vernichtung des
deutschen Mensche« in seiner nordischen Erbmaffe, deren
stärkstes Kennzeichen der elementare Freiheitsdrang war und
ist. Es wäre töricht , wen « man Geschichtsfälschung nicht
als erlaubtes Mittel der Politik anerkennt, die Wahrheit zu
leugnen, daß die geistige und kulturelle Knechtschaft Deutsch¬
lands weit vorgeschritten war . Als einer der großen Revo¬
lutionäre stehr immer der Freiherr von Stein vor uns ,
besten gewaltiges, allerdings unter dem Einfluß der Reak¬

tion nur halb gelungenes Werk die Befreiung der Bauern

war . Metternichscher Geist , die reine Reaktion, legte über

Deutschland den Schleier einer geistige» Knechtschaft, die sich
i« der Revolution der Prosestoren und Studenten 1848 Luft

machte. Inzwischen erstand von der politischen Seite der

Junker Bismarck, willens und fähig , dem deutschen Volke

die politische Freiheit zu geben , was er ja nur konnte , wenn

er dem Deutschtum auch die innere Form gab . Inzwischen
aber war — man möchte sagen, fast unbeachtet und nur von

wenige« erkannt — der Imperialismus der Wirtschaft em-

xorgewachseu , ein «euer Problem in die enropäifche Debatte

werfend, einen vollkommen nene« Stand schaffend und da¬
mit neue Aufgaben aufzeigend. Für die damalige Zeit war
der Kapitalismus die entsprechende Wirtschaftsform. Daß er
von der Staatsführung üicht in den Staat als dienender
Faktor verarbeitet und im Laufe der Jahrzehnte selbst zum
Machtträger wurde, ist das Verhängnis der nachbismarcki-
schen Zeit. So nur , weil die Verantwortlichen dem Riesen¬
problem mit seinen Millionen Menschen nicht mit der dem

Bildungs - und Verantwortungsgrad entsprechenden Ver¬
ständnis und letztlich den entsprechenden Taten gegenüber -
stanben . konnte es geschehen, daß Karl Mar >x ideell die Macht
gewann, die er tatsächlich^ gehabt hat. Der Wirtschaftsauf¬
schwung des 19. Jahrhunderts , der durch die ungeheure Be¬
völkerungszunahme und die großen technischen Erfindungen
direkt erzwungen war , kam ebenso aus der dynamischen
Lebendigkeit in Erstarrung der bürokratischen Machterhal¬
tung, wie bas an sich berechtigte Kämpfen der Arbeitermasten
um ihr Recht, als es den gesunden Boden des sozialen Kamp¬
fes verließ und sich einer Führung anvertraute , von der es
nicht erkannte, daß es statt des gewünschten und ersehnten
Lebens keineswegs sättigende und innerlich befriedigende ,
sonds n mechanische, tote Ideen bot . Und der ehrliche, an¬
ständige deutsche Arbeiter konnte nur deshalb dem Gedanken
des Internationalen verfallen, weil ihm die national Ver¬
antwortlichen das ihm zustehende Recht verweigerten,- denn
der deutsche Arbeiter wollte Recht und keine Almosen , die
ihm in der — keineswegs verkannten — Sozialgesetzgebung
geboten wurde«. Die deutsche nationale Gemeinschaft erstand

Wir unterschreiben
nur , was wir
halten

Adolf Hitler

noch einmal zu Beginn des Weltkrieges 1914. da die außen¬
politische Gefahr noch einmal alles zusammenriß. Und in die¬
sem Weltkriege wurde das neue Gemeinschaftsgefühl geboren ,
bas die Grundlage für das zukünftige Deutschland geben
sollte. Andererseits stellte der Weltkrieg uns die europäische
Frage , Liberalismus — Revolution . West oder Ost. Kapita¬
lismus oder Sozialismus , Knechtschaft oder Freiheit . Sie zu
beantworten ist die Aufgabe und der Kampf der Nachkriegs¬

zeit bis heute und t« das Morgen hinein.
Worauf es hier ankommt: in dem zweitausend -

jährigen Kampf deS Deutschtums um seine politische,
wirtschaftliche und kulturelle Freiheit , um seine
Eigenform, um die tatsächliche Verkörperung der
seelischen , geistigen und rassischen Grundwerte , steht
der Nationalsozialismus als eine geschichtlich be¬
dingte und notwendige Erscheinung an der zeitlichen
Spitze. Er ist bisher die letzte Erscheinungsform des
giganttsche» deutschen und zugleich abendländische »
Kampfes um Lebensrecht und Lebensform. Der
30. Jauuar 1888 ist für unsere Zeit d d r Tag deut¬
scher Geschichte , der Vergangenheit ablöst , Lebens¬
unfähiges zerstört, mit elementarer Vehemenz und
größtem Willen die geschichtliche Aufgabe der deut¬
schen Zukunftsformung angegangen hat. Die großen
Ideen werden wachsen und vergehen in de« großen
Geschichtsperiode » von Jahrhunderten und ihre
Träger find «S. die Geschichte machen und Ideen
durchführen, oft sogar gegen den Willen des Bol-
keS, gegen den Wille» besten, was man Maste nennt.
Geschichte ist Kampf und keine Angelegenheit ver¬
handelnder Kompromitzmacherund wer wirklich ge¬
schichtlich und politisch denkt, weiß, daß der tagfällige
Wunsch deS Einzelnen , seine kleinen Wünsche und
Nörgeleien, weil sie ihm nicht alle in Erfüllung
gehen , noch nie eine Rolle gespielt haben. Wer sich
mit Kleinlichkeiten gegen ein« geschichtliche — und
weil sie da ist, auch notwendige — Entwicklung der
Dinge stemme» will, der ist noch immer von der Ge¬
schichte übersehen worben. Der SO. Januar 1933 schuf
ein« geschichtliche Tatsache , als deren Exponent
Adolf Hitler deutscher Reichskanzler wurde, und
wer das immer noch nicht anerkennen will, gleicht
dem Manne, der einen Standort außerhalb der Erde
verlangt , damit er sie drehen kann, der die Willkür
sucht, indes das neue Deutschland auf einer andere«
Ebene seinem letzten Freiheitsziel zustrebt. „Deut¬
sche Freiheit ist für Wolf Hitler der Schlachtruf
und hier liegen alle politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Ziele inbegriffen.

Um Freiheit erreichen zu können, ist Einheit die
Voraussetzung,- sie mußte in Deutschland erst ge¬
schmiedet werde» und diese Einheit ist in dem ver¬
gangenen Jahre in der Plattform und der neue»
Grundebene gelegt worden. Nu« den organischen

Auf- und Ausbau des neuen Hauses zu vollführen, wird das
Nahziel der Arbeit der nächsten Jahre und Jahrzehnte sein.
Die wahre Einheit, die nichts mit Aufgabe der Persönlichkeit
— dem Gegensatz znm Individuum — zu tun hat, sonder » sie
im Gegenteil zum Nutzen der Gemeinschaft voll entsaftenwill ,
ist an die neue Erkenntnis gebunden, Deutschland national
und sozial emer neuen Zukunft entgegen zu führen.

Auf dem dornenvollen, kampfreichen , aber auch kampf-
frohen Wege zur völkischen Neugestaltung Deutschlands, zu
seiner inneren wie äußeren Freiheit , ist das verfloffene Jahr
der erste Abschnitt gewesen . Jedes inner - und außenpolitische
Geschehen vollzieht sich im Geiste des Führers und unter der
ungeheuren Verantwortung , die das Schicksal jedem Reu¬
gestalter auferlegt. Am heutigen Tage bankt das deutsche
Volk in seiner übergroßen Mehrheit Adolf Hitler durch eine
wahrhaft gemeinschaftliche Tat der Hilfe am Volksgenosten
und geht mit ihm. zu einer lebendigen Einheit verbunden,
opferbereit für das gemeinsame Ziel , hinein in das zweite
Jahr des Dritten Reiches , immer dieses eine Ziel vor Augen :
DeutschlandsZukunft !
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Handschreiben des Reichspräsidenten
an den Reichskanzler

Berlin , 30. Januar . Anläßlich des heutigen Jahrestages der Uebernahme der Führung durch Adolf Hitler
hat der Reichspräsident ein Handschreiben an den Herrn Reichskanzler gerichtet, das folgenden Wortlaut hat :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler !

Die Wiederkehr des Tages , an dem ich Sic im Vorjahre zur Führung der Reichsregierung berufen und zum
Reichskanzler ernannt habe, ist mir Anlaß , Ihrer in herzlicher Dankbarkeit zu gedenken und Ihnen meine auf¬
richtige Anerkennung für Ihre hingebende Arbeit und Ihre große Leistung auszusprechen. Vieles ist in dem seither
abgelaufenen Jahr zur Beseitigung der Wirtschaftsnvt und zur Wiederaufrichtung unseres Vaterlandes geschehen
und große Fortschritte sind gemacht worden; aber es bleibt auch noch vieles zu tun übrig , bis Not und Schwäche
endgültig überwunden sind. Ich vertraue auf Sie und Ihre Mitarbeiter , daß Sie das so tatkräftig begonnene große
Werk des deutschen Wiederaufbaues auf der Grundlage der nun glücklich erreichten nationalen Einheit des deutschen
Volkes im kommenden Jahr erfolgreich fortsctzen und mit Gottes Hilfe vollenden werden !

In dieser Zuversicht verbleibe ich
mit freundlichen Grüßen

Ihr sehr ergebener
gez. vonHindenburg .

Zn wenige« Worten
B e r l i « : Die Akademie für deutsches Recht hielt am

Montaa mittag im Berliner Rathaus ihre zweite Vollsitzung
ab. Ruch einleitenden Worten des Reichsjustizkoa >missars
Tr . Frank sprach Frau Prosessor Leo Meriggi über »Faschis¬
mus und Recht". Am Montag nachmittag sand eme Ar¬
beitstagung der Akademie statt , wo u. a. auch das Besetz ter
nationalen Arbeit zur Sprache kam.

»

London : Die britische Marinekonferenz wurde am
Sonntag beendet . Admiral Treuer , der Oberbeichlshaber
der englischen Chinastation in Singapur , wirs Batavia
einen Besuch abstatten.

*

B e lgr a ö : Die Außenminister von Süöslavien , Rumä¬
nien . Griechenland und der Türkei werde» am i . xsebtuat
in Belgrad zu einer Konferenz zusammentreten, aus der
die Frage eines Balkanabkommens behandelt werden 5oH.
Tie Einberufung der Konferenz wird auf die rblehnende
Haltung Bulgariens gegenüber einem solchen Abkommen zu¬
rückgeführt . *

Tokio : Auf der Insel Tagelet an der Oi't ' üste non
Korea wurden nach einem schweren Schneesturm tl erfrorene
Eingeborene ausgefunden.

Englisches Memorandum
in Berlin überreicht

Berlin , SO . Ja «. Der Reichskanzler hat gestern »
Montag, «m t Uhr in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen den britischen Botschafter Sir Eric Phipps
empfange «, der ein Memorandum der englische« Regierung
übergab» das die Antwort anf die jüngste deutsche Note
darstellt.

Simon vor dem Ankerjaus
London» 80. Jan . Der Wiederzusammentritt des eng¬

lischen Unterhauses nach der Weihnachtspause am Montag¬
nachmittag war angesichts der Ankündigung einer außen¬
politischen Erklärung Sir John Simons von besonderer
Spannung begleitet. Sämtliche Bänke und Galerien waren
besetzt . Sir John Simon erklärte , daß die englische Re¬
gierung von allen diesen Mitteilungen informiert worden
sei und daß sie sie mit größter Aufmerksamkeit verfolgt
habe . Als Ergebnis sei die Regierung zu dem Entschluß
gekommen ,

- atz jetzt die Zeit gekommen sek» wo sie ihre eigene
Stellungnahme z» der gegenwärtige« Lage bekannt»
gebe« müsse (Seifalt ), beten Ernst klar zutage trete»
»ud daß die englische Regierung eine« weitere»
positive « Schritt mache« mnffe» soweit es in ihrer

Macht liege» «m ein Abkomme « z« fördern.
Tie englische Regierung habe daher ihre Ansichten in einer
jetzt an die englischen Bertreter im Ausland abgeschickten

Denkschrift znsammengefaßt»
die an Sie bei den neuerliche» Verhandlungen hauptsächlich
betroffenen Regierungen übermittelt werde. Die englische
Regierung habe die Absicht, diese Denkschrift sobald wie
möglich zu veröffentlichen, damit auch die anderen Regierun¬
gen Zeit hätten , sie zu prüfen.

Die englische Negierung sei der Ansicht, daß irgendwelche
mit der

Bölkerbnndsrefor «
in Verbindung stehende Fragen hinter der unmittelbareren
und wichtigeren Frage der Abrüstung an zweiter Stelle
stehen und auf diese folgen müßten.

tzandelsverjandlungen Englands mit den
Aandstaalen

London, 30 . Jan . Zu Verhandlungen mit der englischen
Regierung ist eine litauische Handelsdelegation, die von dem

litauischen Gesandten in Washington. Valutis , geführt wird,
eingetroffen.

Auch die englisch-lettischen Verhandlungen sind in vollem
Gange, ebenso sind die Verhandlungen mit Estland in Lon¬
don wieder ausgenommen worden.

Kundgebung für Adolf Wer und Mussolini
in Lissabon

Paris » 80. Jan . Havas meldet aus Lissabon , daß in einem
Theater eine innenpolitische Kundgebung unter dem Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Salazar zugunsten der nat .-soz.
Propaganda stattfand, an der auch einige italienische Faschi¬
sten in Schwarzhemöen teilnahmen . Als die Redner auf
Adolf Hitler und Mussolini zu sprechen kamen , brach die
Versammlung in stürmischen Beifall aus .

Ser wandelbare Slarhemberg
Wie«, 30. Jan . Slarhemberg hielt am Sonntag auf einer

Führertagung des nieöerösterreichischen Heimatschutzes eine
seiner zur Genüge bekannten Reden. Er bestritt dabei ener¬
gisch, daß Alberti bei den Verhandlungen mit österreichischen
Nationalsozialisten im Besitz einer von ihm. Starhemberg ,
selbst Unterzeichneten Vollmacht gewesen sei. Seine . Star¬
hembergs. Unterschrift müsse gefälscht worden sein . Immer¬
hin ergab sich aus Starhembergs weiteren Darlegungen , daß
er offenbar von dem politischen Referenten Albertis . Tr .
Flor , über die Zusammenkunft Albertis mit nationalsozia¬
listischen Vertretern unterrichtet worden war . Weiterhin
meinte Starhemberg wörtlich : »Man könnte mit den Natio¬
nalsozialisten znfammengeheu, wen « sie die Absicht hätten,
de» Faschismus durchzusetzen : aber das wollten sie nicht."
Und da er offenbar das Gefühl hatte , damit noch nicht ge¬
nug zur Erheiterung der politischen Umwelt getan zu haben ,
gab er . zum ersten Mal vor aller Oeffentlichkeit

»die Bedingungen preis » unter denen er geneigt wäre,
mit Adolf Hitler zu verhandeln."

Darnach soll Adolf Hitler anerkennen, daß der Faschismus
in Oesterreich durch den Heimatschuß vertreten und eine
Nationalsozialistische Partei in Oesterreich „überflüssig " sei.
Im Austausch dafür ist Starhemberg großmütigerweise be¬
reit . « it sich darüber rede» zu lasse», in welcher Form
Oesterreich in außenpolitischer Beziehung der dcntsche« Re¬
gierung seine „Unterstütz»»« leihen" könne .

Daladier der kommende Mann
Paris , 80 . Jan . Die Wahl des Präsidenten der Re¬

publik ist gestern morgen anf de» Abgeordnete« Daladier
gefalle«, der beim Berlaffeu des Elysees erklärte , daß der
Präsident ihm de« Auftrag zur Kabinettsbildung an»
geboten habe . Er werde sofort Rücksprache mit seine»
Freunde » nehme« und dann im Verlause des Abends dem
Präsidenten mitteile«, ob er de« Auftrag annehme.

In politischen Kreisen rechnet man damit, daß Daladier
seine Mitarbeiter noch im Laufe der Nacht bestimmt haben
wird. Unter den unkontrollierbaren Gerüchten in den
Wandelgängen der Kammer sei erwähnt , daß für den Posten
des Außenministeriums von verschiedenen Seiten der Name
Caillaux genannt wirb , jedvch wird auch von anderer Seite
behauptet, daß Daladier das Außenministerium selbst über¬
nehmen und das Innenministerium dem bisherigen Han¬
delsminister Frot überlassen werde.

Im Verlaufe des Nachmittags hat Daladier erklärt , eS
sei seine Absicht , eine Regierung energischer und achtens¬
werter Männer zu ' bilden, die entschloffen sind , die Auto¬
rität des Staates im Vertrauen auf die Republik wieder
herzustellen . Man deutet nun diese Erklärung dahingehend»

daß Daladier ziemlich sicher ist , sein Kabinett schnell zu¬
sammen zu bekommen . Daladier findet auch im großen und
ganzen eine gute Presse . Der „Matin " behauptet, daß
Daladier die stärksten Chancen habe , weil Herriot bei dem
letzten Wahlkampf eine zu einflußreiche Rolle gespielt habe .
Man verlange aber einen neuen Mann , der völlig unbelastet
sein soll. Diese Voraussetzung würde Daladier erfüllen.
Neverdies genieße er allenthalben Sympathien und sei
energisch. Schließlich habe sich Daladier auch bereit erklärt ,
ohne Rücksicht auf parteipolitische Erwägungen eine bis
weit nach rechts ausgreifende Negierung zu bilden.

Simm auf die Sparkassen in Frankreich
Täglich 1 Million Franke « Abhebungen.

Paris . SV. Jan . In Nancy «nd in Nizza fand in der
vergangene» Woche ein .Sturm auf die Sparkasse« statt.
Durchschnittlich wnrden täglich gegen eine Million Franke«
abgehoben . Die Zweigstelle - er Bank von Frankreich mußte
einspringen, «m den Anforderungen genügen z« können .

Kriminalroman von Werner Markus

»
»Wie willst du das anstellen ? "
„Mit viel Raffinesse natürlich und mit einer sicheren

Hand. Die sichere Hand hast du, ich denke» ich kann mich
auf dich verlassen."

„Was soll das bedeuten?"
„Das soll bedeuten, daß du im richtigen Moment den

ehrenwerten Max Goldermann so ein bißchen um die Ecke
bringst."

„Hm , also ein — Mord. Fällt ein nettes Stück Geld
dabei für mich ab ? "

«Selbstverständlich . Keile. Bei zwei bis drei Millionen
sollst du dein gutes Teil abbekommen.

"

„Aber warum soll der Kommerzienratverschwinden? "

„Hör zu. Wie gesagt, der Kommerzienrat ist sehr auf¬
gebracht und will , wie er mir in einem schwachen Monient
erzählte , auch nicht vor dem Aeußersten zurückschrecken.
Das heißt , wenn sein Sohn auf die Bühne geht , wird
er ihn enterben ."

„Der blöde Hammel von Sohn ! "

„Sehr richtig , mir jedoch äußerst sympathisch! "

„Das kann ich mir denken .
"

„Ich werde diesem Egon Goldermann ein bißchen
Theater Vorspielen, daß ich aus reiner NächstenliebeInter¬
ests an seinem Fortkommen hätte . Theaterdirektor Mun¬
ke ! werde ich für den Fall interessieren. Auf diese Weise
hoffe ich, daß wir Egon Goldermann schon recht bald

auf der Bühne sehen . In diesem Moment wird der Kom¬
merzienrat seine Drohung wahr machen und seinen Sohn
enterben ."

„Und was kommt dann ?"
„Dann , Keile, kommt der große Coup . Ich werde den

Herrn Kommerzienrat so verrückt und verliebt machen ,
daß ich ihn ganz in meine Wacht bekomme . Dann wird
es nicht schwer sein, ihm durch die Blume klar zu machen ,
daß er so gewissermaßen verpflichtet ist, seiner kleinen
Freundin Orla Pitsborn, die ihn so furchtbar liebt —
wie er sich einbildet — ein anständiges Erbe zu hinterlassen
als Lohn für all die süßen Stunden , die er mit mir ver¬
lebt hat."

„Ob du ihn so weit -bringen wirst , das Testament zu
deinen Gunsten aufzustellcn ? "

„O , ich habe schon anderen Männern den Kopf ver¬
dreht , und Goldermann ist einer der verrücktesten, die mir
bisher begegnet sind. Immerhin verständlich. — Er hat
keine Frau mehr ."

„ Sehr fein ausgeklügelt . Aber was wird , wenn wir
so weit gekommen sind? "

„Ist Egon Goldermann erst Opernsänger, müsten wir
das Tun und Treiben Goldermanns beschatten und uns
irgendwie einen Einblick in das Testament , das er zweifel¬
los aufsehen wird, verschaffen . Sind wir erst über den
genauen Inhalt informiert, müssen wir weiter überlegen,
was zu tun ist .

"
„Und der Mord?"
„Darüber wollen wir uns jetzt noch keine Sorgen

machen . Wir müssen natürlich den Mord so raffiniert
vorbereiten , daß nicht der geringste Verdacht auf uns fällt,
besonders, da ja das Testament zu meinen Gunsten aus¬
gestellt sein wird .

"
„Na , an mir soll es nicht liegen . Für ein anständiges

Trinkgeld tut man viel. Immerhin muß ich vorsichtig
sein, bin den Spürhunden noch verschiedene Jahre Zucht¬
haus schuldig .

"
„Werden schon irgend einen Trick austufteln, daß

man uns nichts anhaben kann ."

„Wie willst du dich denn an Egon Goldermann heran¬
machen, um ihm deine Hilfe zu einem Zustandekommen
eines Engagements anzubieten ?"

„O, hier ist man mir sogar entgegengekommen. Ich
hatte die Tochter des Kommerzienrats bereits eine Woche
vor der Bekanntschaft mit Goldermann beim Tennis¬
spielen kennen gelernt . Am nächsten Tennisnachinittag.
eben an dem Tage , an dem der letzte Streit zwischen Vater
und Sohn gewesen ist, kam Lore Goldermann in Beglei¬
tung ihres Bruders , und die Geschwister brachten mir die
Bitte vor , ein Engagement für Egon zu vermitteln, direkt
oder indirekt . Um nicht unhöflich zu sein, versprach ich
meine Hilfe. Ich hatte natürlich kein besonderes Interesse
daran , da wir hier in Berlin anderes bezwecken, als
jemandem aus lauter Nächstenliebe zum Ziele zu ver¬
helfen. Am selben Abend jedoch lernte ich Kommerzien¬
rat Goldermann kennen, der mich nach Schluß der Vor¬
stellung in meiner Garderobe anfsuchte. Als ich von die¬
sem dann über das Verhältnis zu seinem Sohn erfuhr,
war mein Interesse gewaltig gestiegen , und die beiden
Geschwister werden sich wundern . mit welchem Eifer ich
bemüht bin , ihren Wunsch zu erfüllen , hahaha ! "

„Na, dann auf gut Glück . Prosit, Orla Pitsborn ' *

„Prosit . Keile !
"

„ Jetzt könnten wir also hier verschwinden.
"

„Ich denke auch . Du bist ja jetzt über alles im Bilde
und weißt , was unsere nächste Aufgabe ist . " -

Jimmy Braun saß noch immer unter der Bodenklappe
und hatte das Gespräch in allen Einzelheiten belauscht .
Er lachte belustigt. Er würde dieser „ Schauspielerin " die
Suppe schon gründlich versalzen.

Er hörte , wie sich die Schritte der beiden entfernten.
Dann bemerkte er über sich den schweren Gang Franz
Bullnicks . der wahrscheinlich den Tisch abräumte.

Jimmh Braun pochte kräftig an der Bodenklappe.
Dann wurde sie vorsichtig hochgezogen , und Braun blickte
in das verdutzte Gesicht Bullnicks .

lFortsetzuna kolat.)
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Seuffche Gedeakage
„Wir unterschreiben nur . was wir halten , und
wir halten , was wir unterschreiben!"

(Adolf Hitler .)
30. Januar 1984.

WaS geschah ?
1815 Der Dichter Karl Gerock in Vaihingen a . b . Enz geb.

(gest. 1890).
1889 Kronprinz Rudolf von Oesterreich in Meyerling gest .

(geb. 1858) .
1889 Gesetz zur Bekämpfung des Sklavenhandels verab-

verabschieöet.
1939 Adolf Hitler wird Reichskanzler

*

Zur Zeier der Machkergreifung am 30 . Januar
1833

sammelten sich deute früh um 5 Uhr die alten Kämpfer der
NSDAP , um durch einen Weckruf und Marsch durch die
Stadt unter Borantrttt der Standartenkapelle Mallch den
Sie« der nationalen Erhebung in schlichter Weile zu be¬
geben. so wie es der Wunsch und Wille des Führers , un¬
seres Reichskanzlers Adolf Hitler , ist. — Aus diesem An .'aß
sind auch auf allen staatlichen und städtischen Gebäuden und
vielen Häusern der Stadt , im ganzen Lande und Reich, heute
die Jahnen gehißt worden. Einigkeit macht stark und nur
durch vereinte Kraft kann der Volkskörper wieder gesunden
und Stärke gewinnen.

fährt sich zum ersten Male der Tag der deutschen
Wiedergeburt Jene unerschütterliche Hoffnung und jener

die in nre erlebter Begeisterung an jenem Tage
durch Deutschland brausten, sind durch die Arbeit des I ü h -
rers m diesem einen Jahre gerechtfertigt worden. Es geht

*tt ®p0c | l£tttö , es ist wieder geachtet draußen in
srfsL P ^ *Enabe von ehedem zeigt heute den
Weg. der herausfuhrt aus wirtschaftlichem und nationalem
Elend , allen Nationen . Deutschland sch afft die Welt¬
ordnung der Zukunft . Wir alle müssen am heutigen
Tage uns besinnen und darüber Nachdenken, wie groß die
Mission ist . die uns das Schicksal gegeben hat. Wir müssen
dankbar sein Gott, der uns den Führer . den Träger dieser
selbst genug getan haben, im vergangenen Jahre , an der
elbst genug getan haben, im vergangenen Jahre , an der
Arbeit am gigantischen Ausbau der Wcltaeschichte, ob wir rest¬
los überwunden haben die krasse Ichsucht und jene Opfer
gebracht , im großen und im kleinen, die Bausteine sind zum
neuen Haus.

Heute an diesem ersten Jahrestage der nationalsozia¬
listischen Revolution werden auf Wunsch des Führers keine
Feiern abgeüalten. keine Fackelzüae finden statt Der Führer
erwartet , baß jeder Deutsche beweist, daß er die national¬
sozialistische Idee in sein Herz ausgenommen hat. Volks¬
genossen! bringt am heutigen Tage im Sinne Adolf Hitlers
Opfer , indem ihr dem WHW spendet , beweist euren Dank
an ihn durch eine nationalsozialistische Tat . Spätere Gene¬
rationen werden uns nicht beneiden , daß wir diese Zeit , die
das Weltbild umgestaltet, erleben durften . Die Mißmutigen
und Kleingläubigen, die Menschen ohne starkes Herz, die den
Atem der neuen Zeit nicht gespürt haben , die mitten im
„Gestern" stehen, weil sie nur ihre unwichtige Person als
Mittelpunkt allen Geschehens kennen , denen wird die Nach¬
welt nichts zu banken haben. Die Zeit gebt über ste hin¬
weg , ste braucht ganze Menschen, die Arbeiter sind des gro¬
ßen Bauherrn , der das neue Deutschland schafft , weil Gott
es will.

(Auf den Dankgottesdienst in der evang. Stadtkirche wird
nochmals ausdrücklich aufmerksam gemacht.)

= Die nationalsozialistische Kricgsopserversorgung beS
Kreises Ettlingen hatte auf gestern abend zu einer großen
Versammlung in den Gasthof znm pirsch " in Ettlingen die
gesamten Kriegsopfer des Bezirkes aufgefordert. Die
Kriegsbeschädigten waren in so großer Zahl von hier und al¬
len Orten her erschienen , daß , nachdem die oberen Räume
überfüllt waren , im unteren Saal eine Parallelversammlung
aufgemacht werden mußte. Ein jeder wollte den neuen Lan¬
desobmann hören und das angekündtgte neue Versorgungs¬
gesetz kennen lernen , welches allerdings nicht als Gesetz , son¬
dern nur als Vorschläge für ein neues Gesell von der
unlängst einbcrufenen Münchener Tagung her bekannt gege¬
ben werden konnte . Wir werden, soweit als möglich, uns
mit der Materie tn einem besonderen Bericht morgen beschäf¬
tigen. Zu den Kriegshinterbliebenen , die ebenfalls in großer
Zahl zu der Versammlung sich eingefunden batten, sprach
die Betreuerin des Landesverbandes. Frau von Berg, - die
Reönerin zeigte sich dabei als teilnehmende, selbst vom Schick¬
sal des Krieges betroffene Frau , die von dem Willen zu
helfen , wo es geht , beseelt ist. Auf ihre Ausführungen wer¬
den wir ebenfalls noch des Näheren zurückkommen . Tie Ver¬
sammlung schloß mit dem Deutschlandlied und war durch
musikalische Darbietungen der Herren Hentz-Hog verschönt.

S Ratnrheilverei « Ettlingen . Der a« Sonntag in den

gastlichen Räumen des „Engel" stattgefundene Bortrag von
Dr . med. Malech aus Gießen über das Thema : „Gesunde
Frauen — Gesundes Volk ", erfreute sich eines guten Be-

suckes . Erfreulich rvar das Erscheinen elner . größeren An-

zahl des „Bund deutscher Mädchen " welche mit großem Jn -

tereffe den Ausführungen des Redners lauschten . Der Vor-

trag behandelte die besondere Stellung der Frau rm Natur -

geschehen . Das große Wunder der Menschwerdungwurde rn
seiner ganzen Erhabenheit den An wesendeuvorAugen ge¬
führt . Auch der Einsluß der Mutter und die Bedeutung ihrer

gesunden Lebensweise für üaS werdende Stinb,
leicht faßlicher Darstellung eingehend erörtert . Jede Mutter

soll sich stets bewußt sein , daß nur e' n gesunder Organis -

mus ein gesundes Kind zeugen kann. Deshalb hat sie auf
eine vernünftige Lebensweise besonderes Augenme - zu

richten . Die Gesundheit der Kinder ist einzig und allein von

der Gesundheit und Leistungsfähigkeit der Mutter abhängig.

Der ausgezeichnete Redner hat mit fernen ^ uSfühmmgen
bewiesen , daß er den Stoff voll und ganz beherrscht. Er

erntete reichen Beifall allerseits . Besonderen Dank über die¬

sen Vortrag stattete der Vorsitzende Herr Rutschmann dem

Redner ab . So bat der Naturheilverein in Ettlingen es

wiederum verAanöen, durch einen lehrreichen Bortrag den

Wisiensburst der Laienwelt zu stillen .
- - Die vom Bolksbuud für das Dentschtnm im Ausland

zugunsten der Winternotbilfe in Ettlingen durchgesuhrte

Haus - und Straßensammlung , in deren Dienst sich Schüler

und Schülerinnen des Realgymnasiums mit großem Eiker

gestellt haben, ergab die ansehnliche Dumme von 145,35 jun .

Der Einwohnerschaft fe » fftt iS « « Ctferfhm und Ae
prak¬

tische Betätigung der Nächstenliebe im Namen der Orts¬

gruppe herzlich gedankt .
W1,

NS -Lehrerbuird Ettlingen
Zum ersten Mal seit Zusammenfaffuna aellr Lehrkräfte

im NS -Lehrerverband war für den Kreis Ettlingen auf den
27. Januar in den „Erbprinzen " eine Mitgliederversamm¬
lung einberufcn. Bon seiten der Fachschaft Volksschule war
der Besuch ein guter , während dies von jener der mittleren
und höheren Schulen nicht gesagt werden kann. Als Vor¬
tragende waren die Herren Pg . Prof . Tr . ing. Beck und
Reichsleiter Pg, S t ü w e gewonnen, deren Ausführungen
sehr lehrreich waren und daher das Interesse eines jeden
Lehrenden — gleich an welcher Schule er tätig ist — verdient
hätten. Tie Veranstaltung wurde von Pg . Bechinger
geleitet und war von musikalischen Darbietungen umrahmt.
Da die Ausführungen der beiden vorzüglichen Redner auch
für die Allgemeinheit von größter Wichtigkeit sind , geben wir
sie hier in kurzen Auszügen wieder. Sie wurden in der Ver¬
sammlung mit reichem Beifall belohnt.

Pg. Prof . ing. Beck - Ettlingen sprach über das Thema:
„Vom nationalsozialistische« Gedankengut"

ö. h . von den Gedanken Adolf Hitlers über unser Volk , sein
Glück und seine Größe , die er uns in seinem großen Werke
„Mein Kamps" niedergelegt hat, vom Nationalsozialismus
als solchem .

„Als nationale Sozialisten , schreibt Hitler , sehen wir in '

unserer Flagge unser Programm . Im Rot sehen wir den
soziale» Gedanken der Bewegung, im Weiß den national¬
sozialistischen, im Hakenkreuz die Mission des Kampfes
für den Sieg des arischen Menschen und zugleich mit ihm
auch den Sieg des Gedankens der schaffenden Arbeit, die
selbst ewig antisemitisch sein wird ." Diese Flagge ist das
eigenste Geschenk des Führers an seine Bewegung und nach
vielerlei Versuchen und Vorchlägen anderer entstanden , wo¬
bei er mit großer Sorgfalt auch das Verhältnis von Flag¬
gentuch, weißer Scheibe und Stärke des Hakenkreuzes abge¬
wogen hatte.

Als nationalsozialistische Arbeiterpartei hat Hitler feine
Bewegung bezeichnet. Der 1. Ausdruck befreite uns von den
Wortmenschen und äußerlichen 'Sprücheklvpfern der „völki¬
schen Idee "

, der zweite von all' den Jammerlappen , welche
die „geistige Waffe" als Schutzschild vor ihre Feigheit halten.
Ter Nationalsozialismus muß das Recht haben, der ganzen
Nation seine Prinzipien aufzuzwingen und sie in seinen
Ideen und Gedanken zu erziehen. Er ist eine Weltanschau¬
ung. Wer dies bezweifelt, hat ihn nicht begriffen, weder
verstanöesgemäß, noch mit dem Herzen. Nicht alle Mitglieder
und Anhänger kamen zur Partei und Bewegung, um der
Sache willen, viele aus Verzweiflung über den Zustand ih¬

rer persönlichen wirtschaftlichen Lage . Aber Millionen stellen
sich dem Führer selbstlos zur Verfügung.

Auf der Basis der Weltanschauung der Vorkriegszeit der
liberalistischcn . entstanden die bürgerlichen Parteien , die
glaubten, das Deutsche Reich sei dazu da . um einer oewn -
öeren Schicht im Volke besondere Vorteile zu schaffen. Es ist
kein Zufall daß an der Spitze der Wortverknüvfuna „Natio¬
nalsozialismus " die Nation steüt. Sie ist die Grnndlaae
alles Seins . Der wahrhaftige Sozialismus aber ist
nichts anderes , als das Einsteben des einen für den andern
Blutsbruder . Es darf in der Folge keine Klassen geben. Wir
sind sozialistisch, wenn wir uns zum Volke bekennen , zu allen
Schichten und Gliederungen und bas Bewußtsein in «ns
tragen , daß wir alle zusammengehören und der eine aus den
andern angewiesen ist. Das erfordert , daß jeder Arbeit ' : nt
Deutschland das Vertrauen hat . baß die Regierung ebenso
um sein Schicksal besorgt ist . wie für das der Angehörigen
anderer Berussstände auch. Eine Organisation kann nur be¬
steben. wenn einer höchsten geistigen Führung eine breite
mehr gefühlsmäßig eingestellte Masse dient . Die Bewegung
darf sich nicht in der Befriedigung des Augenblicks erichöv-
fen , sondern hat all ihr Tun und Lassen zu prüfen an den
voraussichtlichen Folgen in der Zukunft . Es eraaben sich da¬
her für Hitler eine Reihe von grundlegenden Forderungen .
Das politische Glaubensbekenntnis , das Hitler neben den
14 Grundforderunaen in den verschiedensten Abschnitten 'e?»
nes Werkes „Mein Kampf " erläutert , ist in 25 Leitsätzen ns*
sammengefaßt . Des Führers Lehre bat zum Inhalt bas
Leben und die Sicherheit des ganzen Volkes : sie ist die neue
Weltanschauung vom Völkerleben, die dereinst auch über die
Grenzen deutschen Volkstums hinaus ihre Wellen schlagen
wird.

Für den Führer und alle wahrhaften Nationalsozialisten
gibt es nur eine Doktrin : Volk und Vaterland . Heute ist
die Gedankenwelt des ' einzelnen Menschen weitaus mehr
ausgefüllt mit dem Nachdenken über große politische Zusam¬
menhänge . über die Begriffe von Kultur . Sittlichkeit. Cha¬
rakter. über das Schicksal und die Zukunft des Volkes. Man
denkt nicht mehr an sich und über sich selbst nach, sondern
auch über das Schicksal des gesamten Volkes. Der schaffende
deutsche Mensch hat Anspruch auf Anerkennung als aleich-
berechtiates Glied der Nation , und kein Deutscher bat das
Recht, sich in Ueberbeblichkeit und Dünkel vor die Volks¬
genossen sich hinzustellen .

Nehmen wir uns in allem Tun und Lassen für uns
selbst «in Vorbild an unserem in allem so bescheidenen Füh¬
rer und die Erfüllung seines Herzenswunsches, die völlige
Einigung der Nation , wird nicht ausbleiben .

(Schluß folgt.)

H Die Rede des Reichskanzlers, die «o« dem Reichstags»
gehäude heute «achmittag um 3 Uhr gehalten wird, wird vom
Balkon des Rathauses durch Lautsprecher für die Bevölkc »
rung übertragen .

S Neuapostolische Gemeinde. Anläßlich der Machtergrei¬
fung unseres Führers Adolf Hitler am 30. Januar 1933 fin¬
det heute abend ein Dankgottesdienst statt.

-- Der Familienabend des Vereins der Rebleute am
onntagabend im „Hirsch" wir nicht nur sehr aut besucht , er

nahm auch in -allen Teilen einen höchst zufriedenstellenden
Verlauf . Ter musikalische Teil wurde tu bekannt mustergül.
tiger Weise von der Kapelle V a u m a n n bestritten. Das
gemeinsame Wursteflen fand ungeteilte Anerkennung. Der
Vereinsführer , Herr Karl Utz, richtete an die Mitglieder
und Angehörigen herzliche Worte der Begrüßung . Im ge-
mütlichen und humorvollen Teil bot Herr Edg . Koch heiter¬
komische Borträge , die wahre Lachsalven heroorriefen : in
ähnlicher Weise betätigten sich auch die Vereinsmitglieder
Franz Käst . E h r h a r d , B i s s i n g e r und E i i e l e . Herr
Bürgermeister Kraft gedachte anerkennend des rührigen
Verwaltungsrates , wobei er auch seiner Freude darüber
Ausdruck gab , daß in den letzten Jahren manch schöner Fort¬
schritt im Ettlinger Rebberg zu verzeichnen gewesen sei. Die
Stadtverwaltung , die Regierung , wie auch die oberste Füh¬
rung habe an dem deutschen Weinbau reges Interesse . Die
schneidigen Tanzweisen verlockten manch älteren Winzer und
manche Winzerin , dazu, noch ein Tänzchen auszusühren . Als
man sich trennen mußte, kam es gletchsam aus aller Munde:

Es war wieder sehr unterhaltend und ^ ön und freudige

Gesichter verrieten , daß echte und rechte deutsche Festesstim¬

mung geherrscht batte.
— Der Vcterancnverei « Ettlingen hielt am Sonntag , den

28 . Januar , nachm, um 3 Uhr , im Gasthaus zum „Grünen

Hof" die statutengemäße Generalversammlung ab, me einen

guten Besuch aufwies . Vor Eintritt rn die

hieß der 1. Führer , Kam. Aug. Sr e dl er , bre Kameraden

herzlich willkommen und dankte für thr Erscheinen . In eh¬

renden Worten gedachte er der iur verflossenen Bereinsjahr

oerstorbencnen Kameraden Karl Drllrnann , Anton Schick u.
Oktavian Klumpp. Zum ehrenden Gedächtnis erhobeu stH
die anwesenden Kameraden von ihren Sitzen. Darauf er¬
teilte der Führer dem Kam. LeopoldPrerßiq zu Punkt l .
Vereinsbericht das Wort . Kam. Preißrg erstattete Berscht
Aber bas verflossene Bereinsjahr und hob hervor , baß wir
ein Jahr größter Ereignisse hinter uns haben, wre wrr sie
noch nie erlebten . Dieses vergaygene Jahr brachte uns , so
wie es unsere heutige nationale Regierung unter Führung
unseres Volkskanzlers Adolf Hitler wünscht , auch wieder
die frühere kameradschaftliche Zusammengehörigkeit. so w,e
im aktiven Militärdienst und ganz besonders im Weltkrieg
es war, baß sich alle gegenseitig ah, gute Kameraden be¬
trachten , und als gute, echte Deutsche unserem alten Vete¬
ranenverein auch weiterhin dre alte Treue , welche wir als
Rekrut beim Fahneneid geschworen haben, zu bewahren.
Hierauf erteilte der Führer dem Kamerad und Kassier L.
Mai zu Punkt 2 : Kassenbericht das Wort. Kam . Mai er¬
stattete den Kassenbericht , der von den Kameraden mit Be¬
friedigung entgegengenommen wurde. Ueber die Kassenre¬
vision berichtete Kam . Adolf E i s e l e und hob hervor , daß
die Kaffe ordnungsgemäß geführt wurde und eine Bean¬
standung sich nicht ergeben habe, worauf dem Kassier Ent¬
lastung erteilt wurde. Zu Punkt 3 gibt der Führer bekannt ,
daß der Schriftführerposten zurzeit verwaist ist und bestimm«
Kam . Otto Mennle zum Schriftführer des Vereins . Zu
Punkt 4 Verschiedenes wurde von Kameraden vorgeschlagen ,
daß Kamerad Karl Utz für besondere Berbienfte um den
Beteranenverein , da er 20 Jahre lang den Schriftführer -
vosten des Vereins zur besten Zufriedenheit versah , zum
Ehrenmitglied ernannt werde. Der Führer kam diesem
Wunsch aerne nach und ernannte Kam . Karl Utz zum Eh¬
renmitglied. Ferner bestimmt der Führer , daß die alten
BerwaltungsratSmitalieder Weber Karl . Fein Frz . K-,
Ketmoitit Jul . , Geier Johann , Pfaadt Ludwih ,
Braun Heinrich zu den Sitzunaen und Beratungen wie¬
der beigezogen werden sollen . Zur Ergänzung wurde neu
ernannt Kam, Albert Geifert . Einiges wurde noch be¬

sprochen. Gegen 6 Uhr konnte bet Führer unter nochmaligen
Worten des Dankes an die Kameraden nach Absingen des
Deutschland - und Horst-Wessel-Liedes die einmütig und har¬
monisch verlaufene Versammlung schließen.

X LandcsbauernschaftBade«. Hauptabteilungsleiter : Alb.
Roth. Liedolsheim. Ter Reichsbauernführer hat mit Schrei -
ben vom 15 . Januar rngeorbnet. daß Landesbauerntührer .
Landesobleute u. Landesüauptabteilungslerter . Kreisbau :rn-
sührer und Kreishauvtabteilungsleiter . sowie Ortsöauern ,
führer hinkünftiq lediglich ehrenamtlich tätige Periön " chket*
ten sein können , weil die Führer in den Lanöesbauern cbai«
tcn des Reichsnährstandes bodenständige unabhänqiae und
mit ihrer Heimat verwachsene Bauern sein müssen . - Ter
bisherige Hauptabteilungsleiter de: Landesbauernichak: Ba-
den hat deshalb seine Berufung dem Neichsbauernkührer
zurückgegeben . An seine Stelle ist auf Vorschlaa des Lan-
desbauernsührers der alte nationalsozialistische Vorkämpfer,
Bauer Albert Roth . MdR .. Liedolsheim. zum Haupt rbtei*
iungsleiter I ernannt worden . Gleichzeitig ist der blsoerige
Hauptabteilungsleiter . Dipl .-Landwtrt F . W. Osiander zum
StabSIeiter ernannt worden.

X Referent für Nachtsache«. Der Landesbauernführer
hat das geschäftsführenöe Vorstandsmitglied des Verbandes
badischer Gutspächter, Oekonornierat Otto Vtelhauer
tn Freiburg i. Br ., mit der Führung der Geschäfte des
Pachtreferats in der Hauptabteilung I der Landesbauern-
schast Baden betraut .

X Firmung . Wie das Erzbischöfliche Ordinariat mit¬
teilt , wird rn diesem Jahre die Firmung in den Dekanaten
Tauberbischofshetm. Lauda, Krautheim , Buchen , Walldürn
und Pforzheim - Land und in ben Städten Mannheim,
Heidelberg, Baden - Baden und Offenburg gespendet.

Völkersbach , 29. Januar . Der Militärverein hielt
bei Kamerad Grätzer zum „Sternen " seine Generalversamm¬
lung ab . Zunächst gedachte ehrend der Vereinsführer . Herr
Postagent Peter Mayer , der im letzten Jahr verstorbenen
Kameraden K. Ochs . B . Lenz und K. Rabold. Ein kurzer
Rückblick befaßte sich mit der Tätigkeit und den Veränderun¬
gen während des letzten Jahres . Zum Schlüsse bat er, wegen
seines hohen Alters (71 Jahrej von dem Führeramt entbun¬
den zu werden. Nur ungern entsprachen die Versammelten
der Bitte ihres bewährten Führers unter Ernennung zum
Ehrenmitglied, eine Auszeichnung, die auch dem 2. Vorstand
zuteil wurde. Herr Peter Mayer war 18 Jahre lang Schrift¬
führer und auch 18 Jahre lang Vereinsführer . Er konnte
mit dem Bewußtsein zurücktreten, seine ganze Kraft zum
Wohle des Vereins eingesetzt zu haben. Valentin K o ch . Po-
lizeidiener und Schmiedmeister , wurde einstimmig zum Nach¬
folger ernannt . Nach erledigter Tagesordnung blieben die
Kameraden noch einige Stunden gemütlich beisammen .

Bnsenbach , 30. Jan . Ein „Deutscher Abend " wurde von
der NSDAP (NS -Volkswohlfahrt ) am Sonntagabend in
der .Sonne ' veranstaltet . Durch ben überaus »ahlreichen Be¬
such konnte man auch diesmal wieder die steigende Begeiste¬
rung für die nationalsozialistische Idee tn unserer Gemeinde
feststellen. Die Kapelle des Musikvereins „Edelweiß" stellte
ihr Können, das alle Erwartungen überbot , uneigennützig
in den Dienst der guten Sache . Pg . Stützpunktleiter C a r -
lein schilderte in kurzer, eindrucksvoller Rebe den Sinn
des Abends, der nicht nur mit zur Festigung jedes Einzel¬
nen beitragen soll, sondern auch in der Schulung bis zur
Sinnverwirklrchung weiterleben muß. Vom Jungvolk wur¬
den verschiedene Lieder und Sprechchöre vorgetragen , die von
dessen Führer Herrn F a u ß e r , aufs Beste eingeübt wa¬
ren . Bon Pg . Kreisschulungsleiter Maier wurde ein Rück¬
blick über die frühere Zeit und seit der Schicksalswende des
80. Januar 1933 gehalten. Auch die Tugenden , die ein Na¬
tionalsozialist in sich tragen soll und muß, wurden in ^ iven
Ausführungen von ihm deutlich gekennzeichnet . Nack dem
Einmarsch der Hrtlersugend wurden von üiefer
träge und Sprechchöre aufgekührt. Ein kleine ? Tc- egke -.-' l >ick :
„Volk in Rot" fand allgemeinen Beifall . Herr
Jäger , der Führer der HI . bat sich damit besnnd-ren
Dank verdient. Das Horst- Wessel-Lied wurde am Schluffe
begeistert von allen Anwesenden gesungen.
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. * Dre heutige Sitzung -es Reichstags mit der Re»
grcruugserkläruug durch - e» Reichskauzler Adolf Hitlerwird aus alle deutsche» Sender iiberuomme» werde«. DieSttzuug begiuut um iz Uhr.

Buseubach, 30. Jan . Die goldene Hochzeit können heute«n seltener körperlicher undg eistiger Frische die EheleuteRobert und Elisabeth Vogel feiern. Von allen Seiten ,auch von der Gemeindeverwaltung, wurden ihnen Glück¬
wünsche überbracht.

Aus Jaden vnd Aachdarßaaten
Pforzheim. 30. Jan . lEble Kumpanen.) I » einem £caie

der oberen Au der Pforzheimer Altstadt gab es am Sonntag
abend eine wüite Schlägerei. Mehrere Wohlkahrtsempfän-
qer hatten den Sonntao über gezecht und aerieten als er
Schnaps und das Gelb alle waren , in Meinungsver 'ckieden »
heiten . Dabei schlug ein 65 Jahre alter ' ! ( Arbeiter dem 62Jahre alten ( I » . Privatmann " Heinrich Hammer eint Fla .' she auf den Kopf. Daraus prügelte noch der eine Saufbru¬der den andern . Der Verletzte trug eine grohe Wunde über
dem rechten Auge davon und mutzte ins Krankenaauz ge¬bracht werden.

Osfenbnrg. 30. Jan . In Schutzhaft genommen wurden
am Samstag fünf Personen von auswärts , weil Ne staats-
keinöliche Aeußerungen getan haben .

tffeuburg , 30 . Jan . (Tot aufgefunden.) Auf der Strecke
Ohlsbach Gengenbach wurde die Leiche eines Arbeiters des
städtischen Gaswerks Osfenburg aufgefunden.

Innenminister pflaumer in Singen
Singe« a. H.. 80. Jan . Der badische Minister des Innern

Pflaumer sprach am Samstag abend in der „Schesse 'üalle "
über »ein Jahr Regierung Hitler". Der Saal war ö'.d auf
den . letzten Platz besetzt . Ter Minister führte u. a. aus :
Was Bismarck nicht gelungen iei . sei Hitler gelungen näm-
ich die Einigung des deutschen Volkes unter einem einzigen
Führer . Am 30. Januar werden die Länderhoheiteu fallen ,was einen weiteren Schritt zur Reichseinheit *>ar,teile. Die
Hauptaufgabe der nationalen Regierung auf sozialem Gebiet
ei die Beseitigung der Arbeitslosigkeit gegen die m Früh -

>ahr eine neue Offensive einketzen werbe . Mit der katholj -
cken Kircke sei ein Konkordat abgeich offen worden das der

Kirche gebe, was der Kirche sei , und dem Staate , was demStaate sei. Gegen politisierende Geistliche werden in Zukunft'chärter voraeaangen werden als bisher. Der Minister
zeigte dann noch , was im letzten Jahre zum Schutze des
Bauernstandes getan wurde, und verlangte auf außenpoliti-
ichem Gebiet die volle Gleichberechtigung des deutschen Vol¬
kes mit den übrigen Völkern der Erbe , dabei die FriedenS-
liebe von Regieruna nnd Volk besonders betonend .

Ans der Malz
: : Kandel. 30. Jan . (Tödlicher DerkehrSunfall.) DaS 6

Jahre alte Sühnchen Walter des schwerkriegsbeichädiplen
Ludwig Kleinlein, Eisenbahner a D .. wurde, als es in der
Schlagetersträße schnell dieselbe überqueren wollte , von . Per -
sonnewagen eines Apothekers aus Hagenbach -riatzt und
einige Meter weit geschleift. Die Verletzungen, die das
Kind dabei am Kopfe erlitt , waren so schwer , baß ter Tod
auf der Stelle eintrat . Das Kind hatte den Lenker des Wa.
gens , der vergebens durch Ausweichen bas schlim -ne Un¬
glück verhindern wollte , überrascht , als es sich vom Hanse
über die Straße » u seiner Großmutter begeben wollte An.
scheinend hat das Kind , das unvorsichtig über die Straße
eilte, bas Auto durch den Lärm einer in der Näh« tätigen
Holzsckneibmaschine auch nicht gehört.

: : Pirmasens , 30. Jan . lLebensmüde.) Der 45jährrgx
Zwicker Georg Ringelshäuser wurde Samstag vormittag
auf dem Speicher seiner Wohnung erhängt aufgefunden.
Es liegt Selbstentleibung vor . Der Grund zur Tat dürfte
in Trunkenheit und Verwahrlosung zu suchen lein. —

Handball - Gnuliga
Turnverein Ettlingen — TnLpB. Rntzlo» 8 :8

Man wäre fast geneigt ob des unglücklichen Ausgangesdes vorgestrigen 13. Spieles etwas abergläubisch zu sein ,wenn die Tatsache der Ueberlegenheit der Gäste nicht so ein¬deutig fcststünöe . Das Spiel , das die Ettlinger Mannschaft,von der ersten Viertelstunde abgesehen , vorgestern vorführte,war wohl das schlechteste der ganzen Spielreiüe . Zugutehalten kann man ihr nur , daß sie durch den Ausfall einigerwertvoller Kräfte in ihrem Gefüge etwas gelockert ist und
daß sich die großen kräftigen Leute , aus der sie sich ja in der
Hauptsache zusammeuseht , mit dem schlüpfrigen morastischenBoden nicht abfinden können , ganz im Gegensatz zu den klei¬nen flinken Nußlochern , denen der schlechte Untergrund ge¬genüber einer solchen Mannschaft nur von Vorteil feinkonnte . Dabei sah die erste Viertelstunde sür Ettlingen recht
vielversprechend aus : bevor sich Nußloch recht versah , war esdem zunächst glänzend arbeitenden einheimischen Sturm 4mal
überrannt . Damit war aber dann Schluß. Schon der weitere
Spielverlauf in der ersten Halbzeit zeigte eine immer deut¬
licher werdende Ueberlegenheit der Gäste und eine sich immer
mehr steigernde , zunächst ganz unbegründete Aufgeregtheitder Einheimischen . Anstatt mit der in allen bisherigen Spie¬len gezeigten eisernen Ruhe und selbstverständlichen Sicher¬heit zu kämpfen , bekam man es bei den Rot- Weitzen mit der
Angst vor einer etwa möglichen Niederlage zu tun und ver¬
suchte mit Gewalt , aber ohne jede Ueberlegung, zu Erfolgen

.zu kommen. Damit » a» natürlich einer Mannschaft wie
Nußloch , die sich ihrem Können und ihrem Kampfgeist nach
ruhig neben den Deutschen Meister stellen kann, nicht bet¬
zukommen . Trotz alledem war der Spielausganq bis kurzvor Schluß noch durchaus offen . Erst eine glatte Fehlent¬
scheidung des Schiedsrichters, der ein einwandfreies Tor ,das den Ausgleich beim Stande 7 :6 hergestellt hätte, nicht an¬
erkannte, brach die bis dahin immerhin noch öurchgehaltene
Kampfkraft und ließ die Nußlocher noch zu einem weiteren
Erfolg kommen .

Nutzloch hat verdient gewonnen. Ettlingen verdient ver¬
loren. Diese Niederlage ist dank des großen Punktvorsprun¬
ges für den Tabellenstanü völlig belanglos , stellt sich aber als
Schönheitsfehler in der säst ununterbrochenen Sieaes -Reiheder Ettlinger Turner dar. .Sie ist aber für die Mannschaft
recht heilsam , denn sie zeigt ihr . daß man eben ohne zähen
Willen und körperliche Vorbereitung solch schwere Spiele nicht
gewinnen kann. Zu Befürchtungen für die Zukunft ist we¬
gen der übrigens ehrenvoll ertragenen Niederlage kein An¬
laß : der Sonntag war eben der »schwarze Tag" der Ettlinger ,wie ihn ja auch schon andere berühmtere Mannschaften er¬
lebten.

Tabelle ber Gauliga
Spiele gew. une. verl. Punkte Tore

Sp .B. Waldhof 13 12 1 0 25 133 :35
Tv . Ettlingen 13 10 0 3 20 78 : 79
Turn - u . Spv . Nußloch 13 5 4 4 14 84 :57
Tgd. Ketsch 13 6 2 5 14 68 :61
08 Mannhem 12 6 1 5 13 59 :63
Phönix Mannheim 13 6 1 6 13 67 :63
8fR . Mannheim 13 5 2 6 12 80 :76
Polizei Karlsruhe 13 4 1 8 9 77 :89
Tv Hockenheim 12 2 4 6 8 40 :73
Tbd. Durlach . 13 0 0 13 S 36 : 102

Kreisklasie Karlsruhe : ,
Tv . Mühlburg — DJK Oststadt 14 :3 (7 :1 )
KTV . 46 2. — Tv. Durlatz 2. 3 : 7
Tv . Ettlingen 2. — Nordstern Rintheim 3 :1

Bezirk 2 : Tbd. Pforzheim — DIA Kronau verlegt
Tv. 46 Karlsruhe — Tbd. Niederbühl 5 :5 >4 :2)
Tv. 46 Rastatt — Tv . 46 Bruchsal 3 :4

Der Tabellenstand:
Spiele gew. une . verl. Punkt« Tore

Tv . Bruchsal g 6 1 2 13 56 :48
Turnerschaft 46 Rastatt 10 8 Ü 4 12 71 :56

Dienstag , den 30. Januar 1934
Tschft . 84 Beiertheim 8 5 1 2 11 64 :55
Tbd. Pforzheim 8 5 0 3 40 68 :51
DJK Kronau 8 4 0 4 3 54 .4$ .
Tv . 46 Karlsruhe 8 3 1 4 7 42 :56
Tbd. Niederbühl 9 2 1 0 5 43 :73
Tv . Durlach 8 1 0 7 2 tz 39 :56

kurze Sportnachrichten
Bet den 4. Deutschen Winterkampfsprele« im Harz wur-

den am Montag die skisportlichen Wettbewerb« mit dem 50-
Kilometer-Dauerlauf beendet . Sieger in diesem Wettbewerb
wurde Otto Wahl (Zella-Mehlis ) in 3 : 59 :54 Stunden vor
Lenze (Oberkochem) in 4 : 02 :57 Stunden und Gaiser (Baiers -
bronn ) in 4 :07:11 Stunden .

Drei Ansschüfle hat der Reichssportführer von Tschammer
und Osten in den Reichssportverband für Leibesübungen be¬
rufen. Diese Ausschüsse sind : Organisations - Ausschuß,Satzungs -Ausschuß und Etat -Ausschuß.

Wilhelm Branngardt (Oldenburg ) , der langjährige Spiel»
wart der DT ., hat sein Amt niebergelegt. An seine Stelle
tritt nunmehr Karl Otto (Altenburg ) .

Letzte Nachrichten
Berlin . Aus einer Weihestunde des Allgemeinen Deut¬

schen Waffenringes hielt Reichsmintster des Innern Dr,
Frick eine Rede , in der er sprach über das Bekenntnis des
deutschen Wafsenstuöententums zum Nationalsozialismus .

Ein SA-Mann rücklings angeschossen
Köln, 30. Jan . Der SA -Mann Gottfried Kneiß aus Köln-

Dünnwalö wurde am Montag gegen 14 Uhr , als er mit sei¬
nem Fahrrad den Birkenweg in Köln-Dünnwald entlang-
suhr. von einem auf dem Wege stehenden Mann durch einen
Rückenschutz schwer verletzt . Der Täter , so teilt die Polizei
weiter mit . ber angeblich einen dunklen Mantel und eine
braune Manchesterhose trug , soll in den angrenzenden Wald
geflohen sein. Er konnte bisher nicht gefaßt werden.
Eröffnung der Mrerschulung sür das deutsche

Lankwesen
Frankfurt a. 3V Jan . In Anwesenheit zahlreicher

Ehrengäste fand am Montagabend in der Aula der Johann
Wolfgana Goethe -Universität die Eröffnung des ersten Kur¬
sus der Führerschulung für das deutsche Bankwe' en statt.
Diese Schulung ist die erste im Reich und hat die besondere
Unterstützung des Reichswirtschaftsministers, des Re' chsbank-
präsidenten und des Reichsstatthalters Sprenger gefunden . In
diesem Kursus werden 50 junge Bankbeamte, Bankieiter,Prokuristen und Angestellte mit den gesamten Probleme»ihres Fachgebietes bekannt gemacht, wobei auch allerdings ausdie weltanschauliche Schulung besonderer Wert gelegt wird.Der Leiter des Kursus ist der bekannte Leiter des Bank-
wissenschaftlichen Institutes an der Frankfurter Universität,Prof Kalveran . Die weltanschauliche Schulung wird vondem bewährten Schulunasleiter Prof . Dr . Werner betreut.

DellerberiM
Vorhersage für Dienstag : Vielfach dunstig , sonst im

wesentlichen trocken, aber nur zeitweilig aufheiternd, nachts l
leichter bis mäßiger Frost, nördliche und östliche Winde .

Ausstchten für Mittwoch : Noch Vorherrschen des
Hochdruckeinflusses.

Rheinwaflerstand .
28. 1 . 84 29. 1 . 34.

Rheinfelden 181 180
Kehl 202 205
Maxau 372 379
Mannheim 230 239

Statt Karten !

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

die uns beim Heimgang unseres lieben Ver¬
storbenen

Arnold Heubach
Lokomotivführer a. D.

zuteil wurden, sprechen wir unseren bestgefühl¬
ten Dank aus . Insbesondere sei gedankt für die
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte u.
der Belegschaft der Albtalbahn , für die Kranz¬
niederlegung der BHM u. der Wieslocher Bahn

Ettlingen , den 29. Januar 1934.
Im Namen der Hinterbliebenen:

August Heudach.
Lokomokivführer

FAMILIEN -
DRUCKSACHEN

BESUCHSKARTEN
VERLOBUNGS ANZEIGEN

VERMAHLUN GS ANZEIGEN
GEBURTSANZEIGEN

DANKSAGUNGSKARTEN
GLU CKWUN 5 CHKARTEN

«. 8. W.

leiert k »müw hn»« 1 prtliwtrl

BUCH - UND STEINDRUCKEREI
R. BARTH . ETTLINGEN

3&/is6t;s /
Wir bieten in feder Preislage beste Qualitäten , die
Sie zufriedenstellen .

Versuchen Sie
Kaiser ’* Kaffee das Pfd. M. 2 —

nt ft n 2 . 40

it tt tt 2 . 80

rt tt tt 3 *“
Feinste Sorten „ „ „ 3.20 , 3.60
Konsum-Sorte * „ „ 1 .80

3% Rabatt
in Marken

KÄTSER 'S KAFFEE
GESCHÄFT

lit Uchtmel
empfehle
lenrnianioakerzenglatt u. versiert,
Opferterzen , Versehkerzen , Wachs-
slßcke Bud Magnitikate
los . Baureithel Wwe.

Kirchen gasse 32
bei der St. Martinskirche .

Einige 81er

za kaufen gesucht.
Angebote a»
Dentist Darabaeeli .

Wieder "ingetroffen :
Anträge auf Eröffnung des
landw. Sntsehnldnngsoerfahrens

bet der
Buch- und Stelndruckerei R. Barth , Ettlingen

Kronenstratzr 26

Schone
Darlehen

- ergib! Kaka-Äreditkaffe unter « eichsaus-
sicht. Dertret. Karlsruhe, K-rlftr . 6, I Tr.

Mitarbeiter gelucht.

auf l . März oder später zu
vermieten .

Rheinstratze 67

nr » im MXKrrxTraTcxxx » «j
Abonnenten berücksichtig !

unsere Inserenten!
r m «je*-*-* * a

gut und billig .
Eiermaecaronl ptd. 45?
Eierröhrchen „ 45?
Hartgrlesmacearonl38 ?
Eier-GemOssnudela 48jr
Eier-Hörnle 48 .gr
Eier-Hohlnudeln 48?
Eier-Snppeneinlag. 48 ?
Mischobst I
Zwetsehgen I
Aprikosen Perser 354?
Marmelade Vierfr Pfd 45?
2 Pfd. Eimerle
1 Pfd. Eimerie 58*
Zwetsehgen m. Apfel 45?
Apfelgelee 68?
2 Pfd. Eimerie 185?
Tafelfett 57?
Schweinefett raff. 85fr
Schweinefettamerik . 98?
Nussmark 78?
Malzkaffes 2 Pfd. 47 ?
Futterfiocken 5 Pfd. 80?
Speisefloeken | Pfd. 25fr
Marinaden 1 Ltr. 78.?
Marinaden 1/i Ltr. 45?
la Qualität
Salzheringe 18 St. 45?
Oelsardlnen von 18an
und S Prozent Rabatt

in Einheits - Marken .

Ettlingen
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